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Amtliche Bekanntmachungen.

Den Herrn Gemeinde und Gutsvorſtänden
nachbenannter Ortſchaften werden in Kürze die von
der Königlichen Regierung hierſelbſt feſtgeſtellten

Hebeliſten über die Fortſchreibungs-
Vermeſſungs:- Gebühren für das Etats-
jahr 1890/91 durch die Boten zugehen

Gemeinden 1. Altranſtädt; 2. Treben; 3. Peißen;
4. Teuditz 5. Schweßwitz; é. Spergau; 7. Schkeu
ditz; 8. Röglitz; 9. Modelwitz; 10. Milzau;
11. Merſeburg; 12. Lützen 13. Kötzſchen; 14.
Kleingräfendorf; 15. Groß und Klein-
Goddula; 16. Ermlitz-Rübſen 17. Ennewitz;
18. Bothfeld,

Die Liſten ſind den Ortserhebern zuzuſtellen
und haben dieſelben nach den auf den Hebeliſten
angegebenen Verfügungen zu verfahren.

Merſeburg, den 31. Auguſt 1889.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Die Luppenbrücke bei Wallendorf
wird wegen Reparatur vom d. Mts. auf
etwa S Tage geſperrt werden.Geſchirre e während dieſer Zeit über
Pretzſch oder Tragarth zu fahren.

Merſeburg, den 4. September 1889.

Den a r Landrath.Kuhfuß, Kr.-S.

Die und Klauenſeuche unter
dem Rindviehbeſtande der Domäne
Schladebach iſt erloſchen

Altranſtedt, den 4. September. 1889.

Der t rer
Merſeburg, den 4. September 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Kaiſer

und die Kaiſerin unternahmen am Mittwoch
Morgen zunächſt einen gemeinſamen längeren
Ritt in die Umgebung von Potsdam. Von
dieſem zurückgekehrt, empfing der Kaiſer
ven Oberhofmarſchall v. Liebenau, den Unter
ſtaatsſekretär Graf Berchem und den Geh. Rath

von Lucanus. Mittags fuhr der Kaiſer nach
dem Dorfe Rudow, ſüdlich von Berlin, um da-
ſelbſt einer Einladung des Herrn von Benda ge
mäß, an der Hühnerjagd theilzunehmen. Abends
erfolgte die Rückkehr nach Berlin. Heute
Donnerſtag reiſt der Kaiſer zur Theilnahme an
den Manövern nach Dresden.

Eine Meldung des Berliner BörſenKurier,
daß auf beſonderen Befehl des Kaiſers die 1.
Kompagniedes Alexander-Regimentes
aus dem Manöverfelde nach Berlin zurück
gekehrt ſei, iſt der Kreuzztg. zufolge falſch.

Zum 75jährigen Jubiläum der
allgemeinen Wehrpflicht in Preußen
(3. September) ſchreibt die N. A. Z.: „Heute
trägt das ganze deutſche Volk jene damals von
Preußen allein angelegte Rüſtung, aber auch
heute ſind die den Kern unſerer Wehrhaftigkeit

ausmachende allgemeine Wehrpflicht und die
Eintheilung der Armee in ſtehendes Heer und
Landwehr nur beſtimmt, uns ſichere Bürgſchaften
eines dauernden Friedens zu gewähren. Für
Preußen iſt die allgemeine Wehrpflicht nicht nur
die tragfähige Grundlage ſeines Heerweſens
geweſen, ſie iſt in Verbindung mit der
allgemeinen Schulpflicht auch eine Schule
des Volkes ſowohl an kriegeriſcher, als auch
an bürgerlicher und perſönlicher Tüchtig-
keit geworden, jener Tüchtigkeit, die es befähigte,
die oft nicht leichte Laſt ſeiner kriegeriſchen
Rüſtung zu tragen. Jndem nunmehr drei
Vierteljahrhunderte verlaufen ſind, ſeit der Ur-
großvater unſeres jetzigen Kaiſers und Königs
dem Lande jene Einrichtungen zum Geſetz gab, die
der Grundſtein von deſſen Größe geworden, wird
man vertrauen dürfen, daß die Grundlagen
unſerer Heeresverfaſſung, auf welchen die Größe

Preußens und Deutſchlands begründet iſt, für
immer dem Streite der Parteien entrückt bleiben.“

Ueber die neuen Militär r
an den Reichstag werden der Voſſ. Ztg.
folgende Einzelheiten mitgetheilt: Vor einigen
Tagen wurde in einer Anzahl deutſcher Zeitungen
hingewieſen auf die Erhöhung der Präſenzziffer
der Armee in Frankreich und ſonſtige neuere
Verſtärkungen des franzöſiſchen Heeres. Darauswurde vielfach der Schluß gezogen, daß auch in

Deutſchland eine neue Präſenz-Erhöhung der
Truppen in Ausſicht genommen ſei. Eine ſolche
Maßnahme iſt jedoch ſchon durch das vor zwei
Jahren angenommene Reglement ausgeſchloſſen
und dem Vernehmen nach nicht beabſichtigt. Danach
wurde berichtet, es würden neue Cadres errichtet
werden, und damit ſcheint man das Richtige
getroffen zu haben. Zunächſt iſt das 15. Armee-

korps ſo ſtark, daß es ziemlich genau vier Di-
viſionen umfaßt, und das iſt der Grund, wes-
halb aus demſelben zwei Armeekorps gebildet
werden ſollen. Ferner wurden mit dem Beginne
des jetzigen Septennats bei 15 Jnfanterie-Regi-
mentern vierte Bataillone errichtet. Dieſe
Neuerung wurde vorgeſchlagen, weil man an-
nahm, dadurch leichter eine Verſtändigung mit dem
Reichstage zu erreichen. Dieſe Vorausſetzung
erfüllte ſich nicht, vielmehr wurden die
Verhandlungen dadurch erſchwert. Es
liegt nun im Plane, dieſe vierten Ba-
taillone zu eigenen Cadres zu vereinigen.
Wahrſcheinlich wird daraus ein weiteres Armee-
korps gebildet, welches als weſtpreußiſches be
zeichnet wird, wie das jetzige 1. Armeekorps als
oſtpreußiſches anzuſehen iſt. Die Forderungen
für dieſe Neuformationen werden, ſo wird ver-
ſichert, nur mäßig ſein, da die Truppentheile
vorhanden ſind. Dagegen werden, wie ſeit einer
Reihe von Jahren, zur Erneuerung der Waffen
und Materialien für die Armee auch in dieſem
Jahre wieder mehrere Millionen gefordert
werden.“

Aus Oberſchleſien kommen ernſte
Nachrichten als Folge des Verbotes der
Schweineeinfuhr, wodurch eine Art von
Nothſtand hervorgerufen iſt. Der Oberſchl.

X Hierzu „Luſtige Welt.“ R

Anz. befürchtet Unruhen, wenn das Verbot noch

acht Tage aufrecht erhalten wird. Das Blatt
ſagt, der Beſtand an ſchlachtreifen Schweinen
reiche nur noch wenige Tage. Nachdem der
Preis für das Pfund Fleiſch an einzelnen Orten
auf 70 Pfennige geſtiegen, weigern ſich die
Fleiſcher, den Gruben Arbeitern weiter zu kre-
ditieren, weil deren Lohn für ſolche Preiſe nicht
ausreiche.

Von den preußiſchen Miniſtern iſt
augenblicklich nur der Eiſenbahnminiſter von
Mayhbach, der kürzlich vom Urlaube zurückkehrte,
in Berlin anweſend. Der Finanzminiſter von
Scholz weilt ſeit Juli am Bodenſee, der Kultus
miniſter von Goßler in Tarasp, von wo er in
der zweiten Hälfte des September in Berlin
zurückerwartet wird, der Juſtizminiſter von
Schelling in Tirol, die Miniſter von Bötticher
und Herrfurth in Karlsbad, Landwirthſchafts-
miniſter Frhr. von Lucius in Oſtende.

S z Elſaß-Lothringen ſind wieder
mehrere franzöſiſche Unterthanen aus
gewieſen worden, und zwar der FabrikantErnſt Blech und die Arbeiter Clementz und
Humbert, alle drei aus Markirch. Der im Juli
aus der Feſtung Magdeburg entlaſſene Fabri-
kant Karl Blech, welcher wegen Landesverraths
vom Reichsgericht verurtheilt und ſpäter ausge-
wieſen war, hatte ſeinen Aufenthalt in einer
Wirthſchaft auf franzöſiſchem Boden, dicht an
der Grenze genommen. Hier erhielt er Beſuche
von ſeinen Anhängern, und namentlich die drei
jetzt Ausgewieſenen veranſtalteten ihm zu Ehren
deutſchfeindliche Demonſtrationen.

Der Statthalter Fürſt Hohenlohe war
inkognito in Metz angekommen und beſichtigte
am Sedantage mit dem Bezirkspräſidenten von
Hammerſtein die Schlachtfelder. Am Dienſtag
legte er den Grundſtein zum Johannesftift, einem
proteſtantiſchen Rettungshauſe, und traf am
Nachmittag wieder in Straßburg ein.

Lohnbewegung in Berlin. Ein
abermaliger Maurerſtreik wird jetzt ſchon
für das nächſte Frühjahr vorbereitet. Eine
öffentliche Generalverſammlung Berliner Maurer
nahm folgende Erklärung an: „Die Geſchäftsleitung der Maurer Deutſchlands in Hamburg
iſt zu erſuchen, in kürzeſter Zeit eine Zuſammen
kunft der Vertrauensmänner zu veranlaſſen, um
über die Agitation unter den Maurern Deutſch
lands ein planmäßiges und geregeltes Vorgehen
einzuſchlagen und dadurch eine praktiſchere und
billigere Agitation herzuſtellen, damit die Or-
ganiſation der deutſchen Maurer zum nächſten
Frühjahr eine gute zu nennen iſt, damit wir
das im nächſten Frühjahr noch zu Er-
reichende durchführen können.“ Die
Berliner Schloſſer und Maſchinen
bauer tragen ſich jetzt gleichfalls mit Plänen
über die Herbeiführung eines neunſtündigen Ar-
beitstages. Sie wollen dadurch arbeitsloſen
Kollegen wieder Thätigkeit verſchaffen. Eine zur
Berathung der Frage abgehaltene Verſammlung
wurde indeſſen aufgelöſt, als ein Redner auf die
Ereigniſſe von 1848 zu ſprechen kam.
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Wieder eine neue Angabeüber denBeſuch des ruſſiſchen gaiſers Bekannt
lich trifft der Großfürſt-Thronfolger Nikolaus
mit unſerem Kaiſer in Hannover Mitte d. M.
zuſammen und wird dann den Kaiſermanövern
beim weſtfäliſchen und hannover'ſchen Armeekorps
beiwohnen. Es heißt nun, der Großfürſt werde
mit dem Kaiſer nach Schluß der Manöver nach
Berlin reiſen und dort dann ſofort der Beſuch
ves Kaiſers Alexander erfolgen. Der Letztere
wird vor ſeiner Abreiſe noch in Fredensborg bei
Kopenhagen mit der Kaiſerin Friedrich eine
Begrüßung haben.

Oeſterreich-Ungarn. Bei Pawloſiow in
Galizien haben vor dem Kaiſer Franz Joſef die
großen Manöver am Dienſtag begonnen. Von
der von nah und fern herbeigeſtrömten Bevöl-
kerung wurde dem Kaiſer ein ſehr herzlicher Em
pfang bereitet. Der Kaiſer dankte mit Wärme.

Der N. Fr. Pr. wird aus Brody die Ver-
mehrung und militäriſche Organiſierung der
ruſſiſchen Grenzwache beſtätigt. Dieſelbe iſt
nahezu vervierfacht und kommt bei ſechsmaliger
Ablöſung ein Mann auf eine Werſt. Der nun
mehr dem Kriegsminiſterium unterſtehenden Grenz-
wache ſind viele Offiziere beigegeben, welche die
Grenze häufig abreiten.

Jtalien. Bei dem bevorſtehenden Beſuche
des deutſchen Kaiſerpaares in Monza werden
alle italieniſchen Prinzen und Prinzeſſinnen da
ſelbſt anweſend ſein. Die Verlegenheiten der
großen Turiner Bankinſtitute gelten als definitiv
beſeitigt, nachdem 25 Millionen für dieſelben
flüſſig gemacht worden ſind.

Frankreich. Am Mittwoch fand in Fon-
tainebleau unter Carnots Vorſitz ein Miniſter
rath ſtatt. Da die Meldungen von Boulangers
bevorſtehender Rückkehr nach Paris immer wieder
auftauchen, haben alle Grenzbehörden den be-
ſtimmten Befehl erhalten, den General bei ſeinem
etwaigen Betreten franzöſiſchen Bodens ohne alle
Umſtände feſtzunehmen und dann weitere Be-
fehle aus Paris abzuwarten. Die vor mehreren
Wochen in Tarascon unter dem Verdacht der
Spionage verhafteten beiden Deutſchen
ſind in Folge der Bemühungen der deutſchen
Vertreter in Frankreich jetzt freigelaſſen.
Jhre völlige Unſchuld iſt erwieſen.

England. Der Dockarbeiterſtreik in
Liverpool iſt zu Ende. Die Forderungen
der Arbeiter ſind bewilligt worden. Bou-
langer iſt in London interviewt worden, ob er
wirklich daran denke, vor den Wahlen nach Paris
zurückzukehren. Er antwortete, er wiſſe noch
nicht, was er thuen werde. Es ſei noch gar
nichts geregelt, und er könne nicht ſagen, ob er
unverzüglich zurückkehren werde. Er ſei jetzt
damit beſchäftigt, ſämmtliche Kandidaten ſeiner
Partei zu empfangen.

u

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 5. Septbr. 1889.

S Erleuchtet die Treppen und Gänge
in den Häuſern! Die Abende werden lang,
und bei Eintritt der Dunkelheit ſind die Haus
beſitzer verpflichtet, Treppen und Gänge in den
Häuſern zu beleuchten. Nun beſteht vielfach die
Unſitte, daß die Hausbeſitzer ſich dieſer Ver
pflichtung dadurch zu entziehen ſuchen, daß ſie
durch Beſtimmungen in den Miethsverträgen die
Miether verpflichten, die Beleuchtung zu beſorgen.
Wir machen nun hiermit darauf aufmerkſam,
daß die Hausbeſitzer bei einem etwaigen Unfall
infolge Unterlaſſung dieſer Beſtimmungen trotz
der Verpflichtung der Miether im Miethsvertrag
in erſter Linie verantwortlich gemacht werden,
da ſich dieſelben eigenmächtig einer geſetzlichen
Verpflichtung nicht entziehen können.

S Die jetzigen kühlen Tage mögen
Manchen daran erinnert haben, daß die Zeit
nicht allzu fern liegt, wo die Anſprüche an den
Kohlenvorrath ſich raſcher ſteigern; gleichwohl
laſſen erfahrungsgemäß Viele den Zeitpunkt ver
ſtreichen, zu welchem die Beſchaffung des Kohlen
bedarfs für den Winter nicht nur billiger und
bequemer, ſondern auch ſicherer möglich iſt.
Jedenfalls werden alle Haushaltungsvorſtände
gut thun, jetzt ſchon ihren Winterbedarf an
Feuerungsmaterial zu beſchaffen. Noch mehr
gilt aber diefe Mahnung für Jnduſtrielle. Wenn
nicht alle Zeichen trügen, wird der Herbſtverkehr
der Eiſenbahnen eine rapide Steigerung erfahren
und dann iſt der Kohlenbezug bei auftretendem

Wagenmangel vorausſichtlich weniger leicht als
jetzt. Wer alſo irgend in der Lage iſt, ſeinenKohlenbedarf jetzt Wwon zu decken, der ſäume

damit im eigenen und allgemeinen Intereſſe nicht.
s Die diesjährige Ernte des Kern-

obſtes (Aepfel und Birnen) fällt nach den
ſtattgehabten Ermittelungen ſehr verſchieden aus.
Aepfel ſind in einzelnen Gegenden ſehr viele
gewachſen in anderen Gegenden, z. B. in Heſſen-
Naſſau, Weſtfalen Rheinprovinz und ganz
Süddeutſchland, iſt die Ernte gänzlich mißrathen.
Birnen giebt's faſt überall wenig nur in einigen,
lokal eng begrenzten Gegenden iſt die Ernte
gt Aus Allem geht hervor, daß Tafel und

irthſchaftsobſt gegen den Winter und beſonders
zum Frühling ſehr geſucht und gut bezahlt
werden wird. Zumal Tafelbirnen werden ſehr
theuer werden.

s Verkehrsnoti z. Mit Rückſicht darauf,
daß noch immer Klagen über ſtarkes Schwanken
der Schlußwagen in den ſchnellfahrenden Zügen
laut werden, hat ſich die Eiſenbahnverwaltung
veranlaßt geſehen, zur Verminderung dieſes Uebel
ſtandes folgendes anzuordnen: Es ſind nur
ſolche Wagen als letzte in die Züge einzuſtellen,
welche ſich beſonders bezüglich der Achſen, Räder,
Lager und Federn in vollſtändig gutem Zuſtande
befinden ferner ſind die letzten Wagen feſt zu
kuppeln, auch iſt beim Herabfahren auf ſtarkem Ge-
fälle rechtzeitig zu bremſen. Die Stations- und die
Reviſionsbeamten haben den Zuſtand, ſowie die
gute Kuppelung der letzten Wagen genau zu
prüfen, die Zugführer, ſowie die übrigen Fahr-
beamten haben die Schlußwagen ſo viel wie
möglich im Auge zu behalten und der Station
ſofort Meldung zu machen, wenn der Gang des
letzten Wagens ein unruhiger iſt, oder wenn
Klagen der darin fahrenden Reiſenden laut
werden. Die Station hat den betreffenden Wagen
nöthigenfalls der Werkſtatt zur Prüfung oder
Reparatur zuzuführen. Vielfach iſt das Schwanken
der Wagen lediglich der mangelhaften Geleislage
zuzuſchreiben die Bahnmeiſter werden daher
angewieſen, auf gute Geleislage fortdauernd ihr
Augenmerk zu richten.

s Landgemeinde-Ordnung. Die Er-
z über die Verhältniſſe der preußiſchen

andgemeinden und Gutsbezirke, deren Ergeb-
niſſe als Grundlagen für eine LandgemeindeOrd-
nung dienen ſollen, ſcheinen noch nicht zum Ab-
ſchluſſe gelangt zu ſein. Neuerdings haben die
Landräthe wieder ſtatiſtiſches Material von den

F Freyburg. Bei den in den Göhlbergen
vorgenommenen Unterſuchungen wurden ebenfalls
2 Reblausherde von ziemlicher Ausdehnung ent-
deckt. Die Zahl der Herde beträgt nunmehr 162.

f Querfurt. Am Freitag gerieth der
Tagelöhner Gonſchoreck aus Branderode unter
die Räder eines beladenen Erntewagens, wodurch
er erhebliche Quetſchungen und Verletzungen des
Unterleibes und des linken Oberſchenkels erlitten
hat, die ihn vorausſichtlich auf längere Dauer
an der Ausübung ſeines Berufes hindern werden.
Gonſchoreck hatte ſich auf die Wagendeichſel
geſetzt und kam beim Abſpringen zu Falle.

f Buttſtädt. Beim Chauſſeebau Buttſtädt
Nermsdorf wurden dieſer Tage mehrfach Gräber
aufgefunden, in denen ſich noch wohlerhaltene
Skelette, Urnen c. vorfanden.

Nau mburg, 3. September. Heute wurde
das neue Mädchenſchulgebäude vor dem Marien-
thor ſeiner Beſtimmung übergeben. Der
jüngſt durch Gaſolinverbrennung verunglückte
Bäckerlehrling iſt im Krankenhauſe ſeinen Leiden
erlegen. Ein Reh, das ſich in einer Schlinge
gefangen hatte, wurde bei Wilsdorf dem ſchlingen-
ſtellenden Wilddiebe durch den Forſtaufſeher ab
genommen und mit polizeilicher Erlaubniß hier
verkauft.

Halle. 85 erwachſene, hier gebildete
Taubſtumme, zum Theil aus fernen Gegenden,
hatten ſich am Sonnabend in ihrer Bildungs-
ſtätte Halle hocherfreut zur kirchlichen Feier ein
gefunden, Reiſeerleichterung war ihnen durch
Ermäßigung der Eiſenbahnfahrpreiſe nach
miniſterieller Anordnung gewährt worden. Das
Wiederſehn ihrer Lehrer und
war ein herzliches. Der Anſtaltsvorſteher Klotz
hielt am Sonntag früh 9 Uhr im Anſtaltslokale
eine auf das h. Abendmahl vorbereitende An

ſprache. Hieran ſchloß ſich 10 Uhr Kirchenfeier
Beichte und h. Abendmahl in der Marktkirche
Der Nachmittag vereinigte die Feſtgenoſſen zu
einer ſtillen, gemüthlichen Unterhaltung im
Garten der Reſtauration Barbaroſſa. Mit weh
müthigem Gefühl fand am Montag die Trenn-
ung bei der Rückkehr in die Heimath ſtatt.

Der vierte deutſche Bergmannstag iſt
am Mittwoch in Halle zuſammengetreten und
von 400 Theilnehmern aus ganz Deutſchland
beſucht. Die Gäſte wurden vom Feſtkomitee be
grüßt, Von den Miniſtern von Bötticher und
von Maybach wurden Zuſchriften verleſen, in
welchen dieſelben bedauern, am Erſcheinen ver
hindert zu ſein. Am Abend gab die Stadt Halle
den Gäſten ein Feſt, heute Donnerſtag beginnen
die Vorträge. Die Stadt hatte feſtlichen Flaggen-
ſchmuck zu Ehren des Bergmannstages angelegt

Apolda, 1. September. Auf eine gräßliche
Weiſe hat ſich geſtern Abend kurz nach 11 Uhr
die im Hauſe ihres Schwiegerſohnes, eines gut
geſtellten, angeſehenen Bürgers, wohnende beinahe
90 jährige Wittwe B. getödtet. Die geiſtig ge
ſtörte Greiſin hatte erſt unlängſt den Verſuch
gemacht, ſich in der Jlm zu ertränken geſtern
Abend ſtürzte ſie ganz plötzlich aus einer Dach-
ftube ihrer Wohnung auf die Straße herab.,
Nach kurzer Zeit verſchied die unglückliche Frau,

Waldheim. Nachdem kürzlich der Mörder
Schreiter aus Annaberg in Wahnſinn verfallen,
ift jetzt auch die Mörderin Beier, jene junge
Dienſtmagd, welche vor etwa 1 Jahren in
Lindenthal bei Leipzig die alten Meſſinger'ſchen
Eheleute mit Beilhieben tödtete und, um die That
und den nach derſelben begangenen Diebſtahl zu
verdecken, das Haus in Brand ſetzte, im Zucht-
hauſe irrſinnig geworden. Die Beier legte ein
offenes Geſtändniß ab, ohne aber den Grund für
ihre That anzugeben. Gewiſſensbiſſe mögen
ihren Geiſt zerrüttet haben.

f Leipzig, 1. Sept. Zwei Knaben, der
zehnjährige Oskar Graf und der ſiebenjährige
Karl Triebel, welche Papierſpäne und dergleichen
Abfälle in Kehrichtgruben zuſammen zu ſuchen
pflegen, kamen geſtern Nachmittag in den Hof
eines Grundſtückes der Hoſpitalſtraße. Dort
ſtieg nun der ältere Knabe durch das offene
Einſchütteloch in die Kehrichtgrube, ſank aber
bald tiefer hinab, da die eingeſchütteten Abfälle
ſehr loſe auflagen. Der jüngere Knabe wartete
indeſſen oben am Rande der Grube auf die
Rückkunft ſeines Gefährten, aber längere Zeit
vergeblich. Als man ſchließlich nachforſchte,
wurde der Knabe leblos vorgefunden, erſtickt
durch Gaſe, die ſich in der Grube angeſammelt
hatten.

Oederan, 31. Auguſt. Jm benachbarten
Eppendorf wurde vor einigen Tagen ein erſt
17 Jahre altes, im Dienſte eines dortigen Guts-
beſitzers ſtehendes Mädchen, welches heimlich ge-
boren hatte, wegen Kindesmordes verhaftet und
in das Landgericht Chemnitz eingeliefert. Die
gerichtliche Section des kleinen Leichnams ergab,
daß dem Kinde nicht nur die Hirnſchale zer-
ſchmettert worden war, ſondern daß auch eine
Erwürgung ſtattgefunden hatte.

Die Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und
Sport in Kaſſel iſt am Mittwoch von dem
Ehrenpräſidenten derſelben, dem Prinzen Hermann
von Sachſen-Weimar, mit einem Hoch auf den
Kaiſer geſchloſſen worden.

f Kaſſel, 2, September. Endlich hat man
den berüchtigten und gefürchteten Straßenräuber
Klotzbach oder, wie der Volksmund ihn nennt,
Rinaldo Klotzbach eingefangen! Und zwar hat
ihn nicht etwa die Großherzoglich Sächſiſche
Polizei in den Wäldern und Schluchten der
thüringiſchen Berge entdeckt, verfolgt, umzingelt
und eingefangen, wie man in Anbetracht der un-
glaublich verwegenen Räuberſtückchen dieſes
thüringiſchen Rinaldini wohl billiger Weiſe ver
muthen dürfte vielmehr hat dieſen gefürch-
teten und gefährlichen Wegelagerer, Wilddieb
und Straßenräuber ein heſſiſcher Bauer im
Schlafe gefunden und eingefangen. Während
die Großherzoglich Weimariſchen und heſſiſchen
Gendarmen und Poliziſten durch einen
wiederholt erhöhten Preis, den man auf den
Kopf Klotzbachs ausgeſetzt, beſonders ange
feuert den Räuber in den Wäldern tief ver
ſteckt wähnten und die furchtſame und aber-
gläubiſche Bevölkerung that ja ein Uebriges,
einen förmlichen Sagenkreis um dieſen Strolch
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den Eindruck eines Räubers machte.

zu bilden trieb ſich Monſieur Klotzbach ganz
gemächlich in der heſſiſchen Ebene bei Wabern
und Ziegenhain umher und brandſchatzte hier die
Gegend. Er lebte von Diebſtahl, Wilddieberei
u, ſ. w., ging des Nachts auf Raub aus und
ſchlief am Tage in Wald und Feld. Umſonſt
war daher das eifrige Suchen und Abſtreifen
der Wälder und Höhlen Thüringens, wo den
Berichten von Augenzeugen zufolge Klotzbach ja
in allen Ecken und Enden ſein Unweſen trieb
und bald hier und bald dort ſpukte. Dadurch
war er ſchon ſeit Monaten der Schrecken
Thüringens und des öſtlichen Heſſens geworden,
und alle Zeitungsberichte beſagen, daß, wie die
Kinder vor dem ſchwarzen Manne, ſo die Dorf-
bewohner ſich vor Klotzbach, dem modernen
Rinaldini, fürchteten, denn ungeachtet aller
Streifzüge von Militär und Gendarmerie bei
Tag und Nacht blieb der Räuber unentdeckt und
hauſte weiter. Und was mit aller Mühe und
Anſtrengung ſelbſt die bewaffnete Macht nicht
erreichen konnte das iſt dem Zufall gelungen
nämlich Klotzbach zu erwiſchen und einzufangen.
Ein pfiffiger Bauer hat dies unter Beobachtung
dankenswerther Vorſichtsmaßregeln wirklich zuwege
gebracht. Gutsbeſitzer Scheffer in dem Dorfe
Mardorf im Kreiſe Homberg (unweit Waben
gelegen) war vorgeſtern, am Sonnabend Abende,
noch auf ſeinem Felde mit Fruchteinfahren be
ſchäftigt. Er tritt zur Seite und gewahrt plötz
ich einen Kerl in einem Haferfelde ſchlafen, der
in ſeinem ſtruppigen, ruppigen Ausſehen ſo recht

Scheffer
denkt ſofort an Klotzbach, denn das Ausſehen
des Mannes ſchien auf deſſen bekannt gegebenes
Signalement zu paſſen. Scheffer ſchleicht ſich da
rauf zu ſeinem Fuhrwerk zurück, holt einen
handfeſten Strick, wacht eine Schleife zurecht
und ſchleicht ſich nun wieder ganz ſachte zu dem
ſchlafenden Manne, der, wie Sch. erſt jetzt ge
wahrte, ſeine Piſtole ſchußfertig neben fich gelegt
hatte; indeſſen der Schlaf iſt ein ſtarker Mann
und hatte Klotzbach ſelbſt überwältigt, ſodaß
dieſer gar keine Ahnung von dem ihn ereilenden
Verhängniſſe hatte. Sch. ſtürzte ſich nun mit
aler Wucht auf den Schlafenden, ſodaß dieſer
ſchon an den Händen mit der bereit gehaltenen
Schlinge gefeſſelt war, noch ehe er recht munter
geworden war. Der Räuber gebärdete ſich wie
ein Raſender, als er ſah, was mit ihm geſchehen;
er ſchäumte vor Wuth und verſuchte die Hand
feſſeln zu zerreißen doch jetzt ſpringen die
Knechte Scheffers herbei und helfen ihn über-
wältigen. Dann geht es ſofort zum Dorfe, zum
Gendarmen, der ſofort in dem Eingefangenen
Klotzbach erkennt. Dieſer ſelbſt leugnete ſelbſt
verſtändlich hartnäckig. Unter Begleitung einer
großen Menſchenmenge wurde nun der
ſich fürchterlich gebärdende Räuber nach
der Kreisſtadt Homberg gebracht und in das
Gerichtsgefängniß eingeſperrt. Dort war es
leicht die Jdentität Klotzbachs feſtzuſtellen er
hatte früher dortſelbſt bei einem Müller gear-
beitet und dieſer erkannte in dem Feſtgenom-
menen Klotzbach wieder, wie von unterrichteter
und zuverläſſiger Seite den hieſigen Zeitungen
übereinſtimmend gemeldet wird. Klotzbach wurde
ſofort an eine Kette angeſchloſſen und, damit er
nicht wieder ausbrechen und entſpringen kann,
wie ſchon ſo häufig geſchehen, wurde ein Gen-
darmeriePoſten vor dem Gerichtsgefängniß auf-
geſtellt. Zweifellos hat man Klotzbach richtig
erwiſcht, der wegen Mordverſuchs, Wilddieberei,
Raub c. ſchon ſeit vorigem Jahre verfolgt wird
und ſich ſeitdem in den Wäldern umhertreibt.
Die ausgeſetzte Belohnung von 400 M. wird
alſo Herr Gutsbeſitzer Scheffer erhalten. Die
Hauptſache bleibt nur, daß man Klotzbach auf
die Dauer feſthält.

Vermiſchte Nachrichten.
(Die einzige Tochter des verſtor-

benen Kronprinzen Rudolf) von Oeſter
reich, die kleine Erzherzogin Eliſabeth, feierte
am Dienſtag ihren ſiebenten Geburtstag. Das
Kind iſt ſeit dem ſchrecklichen Tode ſeines Vaters
ſehr ernſt geworden und hat ſeine frühere Fröh
lichkeit faſt ganz verloren. Die Erzherzogin
erhielt zahlreiche Geſchenke, als ihr im Laufe
des Tages aber zufällig ein Bild ihres Vatersvor Augen kam, brach ſte in heiße Thränen aus.

(Die ſchwerkranke Großfürſtin

Wladimir) von Rußland gilt mit Recht als
die treueſte Freundin des Deutſchthums in Ruß-
land. Die Prinzeſſin, welche jetzt im 35. Lebens-
jahre ſteht, iſt bereits ſeit längerer Zeit leidend
und pflegte ſeit Jahren monatelang im Süden
zu verweilen. Maria Pawlowna iſt unter den
ruſſiſchen Großfürſtinnen die ſchönſte und klügſte.
Deshalb war ſie der jetzigen Kaiſerin z. Zt., als dieſe
noch Thronfolgerin war, wohl vielfach unbequem
und es war in Petersburg kein Geheimniß, daß
die beiden Frauen einander nicht ſehr hold waren.
Nach der Ermordung Alexanders II., deſſen
Liebling die Großfürſtin Maria war, und der
ihr in der erſten Zeit ihrer Ehe mit dem Groß
fürſten Wladimir geholfen haben ſoll, die etwas
freieren Sitten des letzteren zu zägeln,
wurde das Verhältniß ein beſſeres und
man ſah die Kaiſerin und die Großfürſtin oft
zuſammen ausfahren. Aus der Liebe zu ihrer
Nation hat Maria Pawlowna niemals ein Hehl
gemacht, und wo ſie konnte, ihren Einflußfür das
Deutſchthum aufgeboten. Leider iſt derſelbe
unter dem jetzigen Czaren völlig paralyſiert.
Als vor vier oder fünf Jahren das großfürſtliche
Paar eine Reiſe durch die baltiſchen Provinzen
machte, hofften die dortigen Deutſchen, durch
Vermittlung desſelben eine Verbeſſerung ihrer
ſchon damals drückenden Verhältniſſe herbeiführen
zu können. Aber gleich die erſte offizielle Rede
des Großfürſten belehrte ſie eines Anderen, und
der Großfürſtin war während der Reiſe eine
Hofdame, an deren Deutſchfeindlichkeit man nicht
zu zweifeln brauchte, als Aufpaſſerin zur Seite
geſtellt. Hoffentlich findet die Prinzeſſin, die in
blühender Geyundheit nach Rußland kam, noch ein
mal Heilung und Geneſung.

(Eine halbe Million Franken ver-
loren.) Die Summe von einer halben Million
Franken hat der auf ſeinem Schloſſe Lagrange
bei Diedenhofen wohnende Graf Berthier, ein
Enkel des berühmten Marſchalls Berthier, ver
loren. Der Verluſt ſoll auf dem Wege von der
Stadt Luxemburg nach dem Bahnhof oder auf
der Bahnſtrecke Luxemburg Diedenhofen erfolgt
ſein. Der Graf ſtellt dem redlichen Finder als
Belohnung eine Baarſumme von 20000 Mark
oder nach beliebiger Wahl eine Leibrente von 5
Franken täglich auf Lebenszeit in Ausſicht.

(Vatermord.) Jn Hamburg iſt der
70jährige Schriftgießer Schmidt von ſeinem
eigenen Sohn unter Mithilfe ſeiner Frau er-
mordet worden. Die Mörder ſind verhaftet.
Der muthmaßliche Grund war Geldſucht. Um
einen Selbſtmord glaublich zu machen, war dem
Ermordeten ein Revolver in die Hand gedrückt
worden, nachdem er erſtochen war.

(Der Selbſtmord einer Schülerin
aus un glücklicher Liebe) erregt in Königs-
hütte in Schleſien großes Aufſehen. Die
15 jährige Tochter eines Berginſpectors, welche
die erſte Klaſſe einer höheren Töchterſchule be-
ſuchte, hat ſich im Hüttenteiche ertränkt. Aus
hinterlaſſenen Briefen geht hervor, daß das
Motiv der That das Verhältniß zu einem
Primaner geweſen iſt.

(Drei Schweſtern wahnſinnig ge-
worden.) Jn einem Landhauſe bei St. Ger-
main lebten drei ältere Schweſtern, welche plötz-
lich wahnſinnig wurden. Sie zündeten das
Haus an, tödteten mit Revolverſchüſſen ihr Pferd
und ihren Hund und ſchoſſen dann auf ein
ander. Als man in das Haus drang, fand
man zwei der Schweſtern todt, die dritte ſchwer
verletzt.

Köchin und Präſident.) Madame
Pelonard, die franzöſiſche Köchin des Präſidenten
der Vereinigten Staaten von Nordamerika, Herren
Harriſon iſt wüthend und hat eine Klage gegen
ihren Brodherrn angeſtrengt, weil derſelbe ihr
angeblich ihren Lohn vorenthalten und ihren
Ruf geſchädigt haben ſoll. Die Franzöſin wurde
vor einigen Wochen, als die Familie des Präſi-
denten in die Sommerfriſche ging, von der ſehr
ſparſamen Frau Harriſon entlaſſen. Als die
Pelonard, welche behauptete, für den ganzen
Sommer engagirt worden zu ſein, die Auszah-
lung ihres Lohnes von monatlich 50 Dollars
für den Reſt der Saiſon verlangte, wurde ihr
dieſe Forderung abgeſchlagen. Daher die Klage
egen den oberſten Beamten der Republik, derſich um weiteren Skandal zu vermeiden, wohl

veranlaßt ſehen wird, die Forderung des
„wüthigen Küchendragoners“ zu begleichen.

(Ruſſiſche Bettler.) Das Bettelweſen
hat in Rußland eine ungeheure Ausdehnung an
genommen und die Bettler bilden daſelbſt ein
ganzes Volk im Volke. Eine Regierungs-Kom-
miſſion, welche aus Vertretern ſämmtlicher
Miniſterien zur Erledigung der Frage der Ver-
ſorgung der Bettler eingeſetzt wurde, hat die
von ihr geſammelten Daten hierüber aus 54
Gouvernements zuſammengeſtellt. Es erweiſt
ſich, daß in dieſem Gebiet im Ganzen 293 445
Bettler bekannt ſind. Davon ſind Adelige
3235, geiſtlichen Standes 3 491, Kaufleute
20, Kleinbürger 43 434, Bauern 1381932,
Reſerviſten und aus Soldatenfamilien ſtammende
Perſonen 11345, aus anderen Ständen 35 039.
Die meiſten ſolcher Bettler hat die Stadt
Moskau aufzuweiſen, nämlii, 26000, die
wenigſten Sebaſtopel, wo es gar keine Bettler
geben ſoll. Die meiſten adeligen Bettler beſitzt
Moskau. Aus der ganzen Zahl dieſer Bettler
exiſtieren 185 232 vom Bettel allein, 102 762
werden unterſtützt. Jnsgeſammt ſchätzt man die
Zahl der Bettler in Rußland auf 350000 Köpfe.

Heer und Marine.
Der kommandierende Admiral Frhr. v. d. Goltz

iſt am Dienſtag von Wilhelmshaven zu Jnſpectionen in
Kiel angekommen. Zunächſt ſind die Feſtungsanlagen
von Friedrichsort befichtigt worden.

Dänemark Bei Kopenhagen ſoll, wie es heißt,
ein Flottenmanöver zu Ehren des Kaiſers von
Rußland abgehalten werden.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Oſtafrika meldet die Londoner „Times“:

Dr. Peters erſchoß vier Eingeborene im Witulande Die
Bevölkerung hat daraufhin die Waffen gegen ihn ergriffen.

Hauptmann Wißmann will ſich in dieſer Woche nach
der Binnen Station Mpwapwa begeben.

Vereine, Verſammlungen
Die öffentliche Verſammlung des Guſtav-Adolph

Vereins in Danzig hat folgendes Telegramm an
den Kaiſer beſchloſſen: „Die 43 Hauptverſammlung
des GuſtavAdolph-Vereins, verſammelt diesmal im alt
ehrwürdigen Danzig, bringt ſoeben am Strande der Oſt
ſee Ew. Majeſtät, ihrem Erlauchten Protector, dem uner
müdlichen Pfleger des Friedens, der Wahrhaftigkeit, der
Größe und des Gedeihens unſeres deutſchen Vaterlandes,
dem mächtigen Schutzherrn der evangeliſchen Kirche, dem
gegen alle Konfeſſionen gleich gerechten Fürſten mit be-
geiſterter Einſtimmigkeit den Ausdruck ihres wärmſten
Vertrauens und Dankes dar. Sie bittet ehrerbietigſt,
dieſen Ausdruck ihrer treueften Geſinnung zu den Füßen
Ew. Majeſtät niederlegen zu dürfen.“ Aus dem kaiſer-
lichen Civilkabinet iſt ein freundlicher Dank für dies Tele
gramm eingegangen

Gerichts- Zeitung.
Vor dem Berliner Landgericht begann am Dienſtag

die Verhandlung gegen den ehemaligen ruſſiſchen
Kornet von Savine, der ſich der ſchlauſten Schwin
deleien ſchuldig gemacht hat. Mit ihm ſaß die ehemalige
Frau des Bankiers Meyerkort aus Petersburg auf der
Anklagebank, welche mit Savine durchgegangen iſt. Die
Angeklagten wurden aber freigeſprochen.

Induſtrie, Handel und Verkehr.
Wiesbadener 3 pCt. StadtAnleihe

von 1879. Die nächſte Ziehung findet Ende September
ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 1 pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl euburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pfg. pro 109 Pek.

Markt Verichte.
Halle, 5 Septbr. Preiſe per 1009 Kilo netto, Weizen

ruhig, alter 175 195, neuer 162 190 M. Roggen
feſt 156 172 M., Gerſte Futter- 30 159 M., Brau
gerſte ruhig, 169 190 M. V.ittelqualität weniger be
achtet, Hochfeine in Poſten bis 197 Mark, Hafer
alter 166 172 K. neuer 154 bis 162 M., Mais
Raps ohne Angebot Rübſen Sommer o. Angebot,
Erbſen Vier 18 192 M. Kümmet ausſchließl. Sack
p. 100 Küo Netto 39 40 M. Stärke einſchl. Faß von 100
Kilo Halliſche prima Weizen- Stärke 39,50 bis
40,00 D. Abfallende Sorten billiger. Preiſe per 106
Ko. netto Linſen 26 40 M., Bohnen 18 -20, Kleeſaaten
Futter Artikel Futtermehl 13--15, Roggenkleie bei ſehr leb
hafter Nachfr. 10,25 11,00 M. Weizenſchaalen 9 9,25 M.,
Weizengrieskleie 9,25-—-9,50 M. Malzkeime geſucht, delle
10,00 11,00 M., dunk. 9,00--10,00 M. Oelkuchen 15,50
bis 16,96 Malz 28,50 —30,00 M. Rüböl 72,00 M. Petro
teum 4,09 25, Solaröl 0,825/30* knapp, 17,50 18 M.,
Spiritue p. 100060 LiterProzent, ruh., Kartoffelſpiritus mit
ö0 M. Verbrauchsabgabe d8,60 M. mit 70 M. Ver
brauchsabgare 39,40 M.

Schwarze u. farbige Seidenstoffe

direkt aus der Fabrik C
„on Von TRiten Keussen, Orefeld,

also aus erster Hand, in jedem Naass zu beziehen. Man ver-
lange Muster mit Angabe des Gewünsehten.
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Frische Schlesieche Eier,

alte Schmelzbutter z pfd. 60 Pfg.

Holz- Verkäufe
in der Königlichen Oberförsterei Schkeuditz.

I. Vnterforst Schkeuditz, Schlage ILX an der Gnedorfer Linie.
Donnerſtag, den 12. September, 9 Uhr: circa 60 Hundert haſelne Stäbe II. Klaſſe,

3 rm pappelne Kloben, 50 rm Stockholz, 100 rm Abraum, 300 rm UnterholjReiſig.
II. VUnterforst Dölauer Heide, Jagen 74 4 am Lies kouer Wege

Montag, den 16. September, 9 Uhr: äirca 3000 kieferne Stangen I. II. Klaſſe (zu
Kleereitern ſehr geeignet), 5 Hundert kieferne Stangen IV. Klaſſe.

Schkeuditz, den 3. September 1889.

Königliche Oberförſterei.

m Verpachtung.Die in der hieſigen Stadtflur in der Nähe des Feldſchlößchens am J 3 Polniſchen Wege be
legenen, dem Diagconat St. Maximi gehörigen Planſtücke Nr. 283 a a und 283 a b
von 1 Hectar 9 Ar werden am 1. October d Js. pachtlos und ſollen von dieſer Zeit ab anderweit
auf 6 Jahre durch unſeren Rendanten, Herrn Steuererheber Böhme in der hieſigen Stadtſteue
Kaſſe öffentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden Hierzu haben wir Termin auf

Donnerſtag, den 12. September er.,
Vormittags 11 Uhr

anberaumt und erſuchen Pachtluſtige, ſich in dieſem Termine pünktlich einzufinden.
Die Bedingungen der Verpachtung werden im Term ine bekannt gemacht, können auch vorher bei

unſerm Rendanten in der Stadtſteuer-Kaſſe eingeſehen werden.
Merſeburg, den 2. September 1889.

Der Gemeinde-Kirchenurath St. Maximi.
Gothaer Febensverſicherungsbank.

Verſich.- Beſtand am 1. Auguſt 1889: 72910 Perſonen mit 560 200 000 Mark
Bankfonds am 1. Auguſt 1889 rund 156000 000Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn rund 200000 000
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889 6096A11

und zwar nach dem alten Syſtem mit Dividenden Nachgewährung auf die letzten fünf Jahre
40 der Jahres -Normalprämie nach dem neuen „gemiſchten““ Syſtem: 30 der
Jahres-Normalprämie und 2,6 der Reſerve, wonach ſich die Geſammtdividende für die
älteſten Verſicherungen bis auf 1322/, der Rormalprämie berechnet.

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlag-
prämien auch im Kriegsfalle in Kraft.

e Jede gewünſchte Auskunft wird bereitwilligſt ertheilt durch den Hauptagenten

GOearrk Rind fleisone,
Merſeburg, Burgſtraße 18.

G
S

mit beſtem Firniß
verrieben, in ver-Fuß odenfarbe ſchied. Farben-

n tönen, von vor
züglicher Haltbarkeit, ſchnell und hart trocknend,

Fußbodenlacke, beſte Fabrikate, ſowie ſämmtliche trockene Oel- und
Waſſerfarben, Möbel-, Eiſen- und Spirituslacke

in der Drogen- und Farbenhandlung von
Os ar Er. Burgſtraße 16.

Wiederverkäufer u. Maler Vorzugspreifse.
e

Pferde zum Schlachten!
kauft (auch nach Gewicht) und zahlt
die höchſten Preiſe

R. Rolhbe, Roßſchlächter.

Bankgelder
von 30,000 II. an, auf Feldgrund-
ſtücke zu 31 ſowie

Privatgelder
jeder Grösse,

zu 4-4 Zinſen habe auszuleihen
à Mandel 80 Pfg., à Stück 6 Pfg.,

4. Pleuuka. Auftrag G. Höfer
Neuen Magdeburger Sauerkohl, in Rerseburg, Rossmarkt s

Neue Lüneburger Fürsten Neunaugen, m
Neue echte Christiania'er Anchovis,Neue Sardinen à Phuil, hein 6IN, weisa 2tr. 55u. 70 Pf. toth 90 Pf.

von 25 Ltr. an unter Nachnahme
Frischen marimierten Aal I Gelee direct von J. Wallauer, Weinbergsbeſitzer, Kreuznach.“

empfiehlt C. L. Zimmermann. 7beſteh. a 6 deuen KlettenwurzelHaarölEine Wohnung, u nebſt Zubehor feinſtes, beſtes rn zur Haari Kräf

iſt im Ganzen event. auch getheilt am 1. October tigung und Verſchönerung des Haares, es ver
zu vermiethen. Näheres in der KreisblattExped. hindert das Ausfallen und frühe Ergrauen deſſelben
Ein Lo is von 2 Stuben, Kamm., Küche und beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen, à Flaſcheg nebſt Zubehör, iſt Todesfall- 75 und 50 Pfg., mit Siegel und Firma des Ver
halber zu vermiethen und 1. October zu beziehen. fertigers C. Jahn in Gotha verſehen, empfiehlt

Gottharätsstrasse 37. Gustav Lots Nachſl.

eigenes Gewächs, rein, kräftig,

Redaction, Schnellprefſendruc und Verlag von A. Leid holdt in Merſeburg, (Altenburger Schnlplatz 5.),
v

Perl- Kaffee
gebr. à Pfd. G0 VI.

aufs ſorgfältigſte probiert, kann Dallen ten Hausfrauen aufs Veſte
empfehlen.

Verd. Engel,
Noßmarkt 12.

Germanische
Fisch-Gross Handlung.

Lebendfriſch:

Seehecht 4 P. 50 PEg.,
Scholle d 525Schellſisch à 25Frisch gekochte Nordsee-Krabben.

Menh. Hick.
Reife, ſüße ungariſche

W eintrauben
5 Kilo, Mk. 2.70 franco ſammt Korb gegen
Poſtnachnahme. Gute Ankunft garantiert.

Anton Tohr, Weinbergbeſitzer.
Werſchetz (SüdUngarn.)

flotte Schmiede
auf dem Lande, Ritterguts und große Bauery-
Kundſchaft geſichert. unter günſtigen Bedingungen
zu verpachten. Tüchtiger Beſchlagſchmied bevor
zugt. Näheres bei Präüed. M. Kunch,
Merseburg.

Reeller Vercienst
ohne Capital und ohne Riſiko bietet ſich an
ſtändigen, intelligenden Perſonen die ſich mit dem

Verkauf von gesetzlich erlaubten
Loos und Staatespapieren gegen Theilzahlungen
zu befaſſen wünſchen,

Offerten ſind zu richten an das
Pankinſtitut PauerceCo.

Amsterdam.
(Doppeltes Porto

Rur echt mit der Marke „Anker!““

Gicht- und Rheumatismus-
Ceidenden ſei hiermit der echte

Pain-Expeller
mit „Anker“ als ſehr wirkſames
Hausmittel empfohlen.

Ehrenerklärung.Die von mir gegen die Tochter des Höalteſtellen

Vorſtehers Herrn Werner aus Niederbeuna, ge
ſprochene Beleidigung nehme ich hiermit zurück u.
erkläre dieſelbe hiermit für eine durchaus ehrenhafte

Perſon. Alwine Schmiädt, Kötzſchen.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, den 6. September.
Alleſſandro Stradella. Vorher: Falb'ſche
Tage. Altes Theater. Geſchloſſen.

——-—xkäöÖ

Statt besonderer Meldung.
Mittwoch Mittag 121, Uhr entſchlief ſanft

und ruhig, mein guter Mann, unſer lieber
Vater, Groß und Schwiegervater, der
Mehlhändler

Adolf Wiemann,
im vollendeten 68. Lebensjahre.

Die Beerdigung findet Sonnabend Rach

mittag 3 Uhr ſtatt.Die trauernden Hinterbliebenen.
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